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,ie djineftfdje iFrage ift aktuell, aber fdjroierig
©rfdjeint ea, auf biefen Hummel einen Vers m

madjen!
's ift ntdjt« ni tadjen unb 's geht fo unge¬

reimt ju
Bum leufet brum 's Metrum unb bie poefie!
Vielmehr fo nüdjiern muß man kodjen mie bie ©hinefen,
Soll bte itöahrheti buften roie'n Reisbrei mit Ütegenroürmern
©hne üaß, raie bie unerhört-fredjen fdjauertjaften Verbredjen"
Äudj mafjlos eremplarifdje Strafe" forbern unb iftadje"!
Mit ben ©efüljlen ift's grab' fo: offiziell entrüften
üuf| man ftdj über bie ©raufamkeit ber ©hmefen,
©ie armen ©pfer kann man non flerjen bebauern,
©ie mit bem £eben büßen eigne unb frembe Äbenteuerluft.
©odj heimttdj fagt man ftdj: iflfltr fmb ja ©tjriften
iltnb für biefer î}unberie ¦ßlut mirb radjenb bampfen
©as ßlut Behntaufenber ein Ma% um jeljn üaß ßlut!
©amit non IJeib' unb ©hrtft ber Rimmel ben iltnterfdjteb riedjt.
©en ©hinefen muß in's £ le ifdj geimpft werben
©ie geiftige föuttur ©uropas. Mt erhab'ne Übeeu
Von ffeuten, bie fonft nidjt« meiter nt üjun fyaben
J=nr panjerfauftigen ©röfenroalra blute ©uropas Sotjn.
3a ja fdjroer ift's, (tdj einen Vers barauf ju madjen,

ÎDenn jroei fo harte ÖDelten aufeinanber kradjen.
©odj roenn man ftdj von ber ßetäubung erft erljolt,
IDirb man fo ieidjt nidjt mehr non bem ïtabau nerkoljlt.
©ebenkt man nur ber eblen Wationaliften",
©ie fredj unb unerhört" fidj in ©uropa brüften,
iltnb roie m tîa ftat t juft nor tjunbert Jahren roar
Äudj fo'n ©efanbtenmorb" bann roirb fdjon jfiEtandjes klar.
Vom unerhörten", fdjauberhaften" kurj Verbredjen"
Sollte man ba roirklidj nidjt fa laut mehr fpredjen
iltnb roer's Suroel non flJurra-Vairioien ift,
ßeriedj' gefaliigft erft nor eig'ner &hixv ben
©erabe ber foll biefes Volks ffintpörung adjten,
©er nidjts roill roiffen nom ,,4Frembenjodj", nom Vadjten".
iltnb roer ben üunb ftets noll nimmt »oller ®rabitton",
Sollt' ungefdjoren laffen bodj bes Rimmels Sohn.
JFaljr'n beutfdje Sruppen audj rooljl balb auf ©nglanbs Sdjiffen,
Itm, roas nerfaut non ©iplomaten-finiffen
üit ßtut ju beffern eines Volks gereijien Stotj
©ämpft fo ieidjt nidjt militärifdjes finüppelttotj!
ßurrom: Jïtit roeldjem üa| ihr meßt, roirb eudj gemeffen!"
©ie liebe ©hriftenljeit hat bas roohl längft üergeffen.
iltnb eroig-roaljr bes ©eiftes ©ffenbarung fpridjt:
iADer aus ber iHPahrtreit ift ber ftetjt bas ÜHJeltgeridjt!

Dietrich von Bern.

XXVI.^àzsng !>!.Lg. 81 .luli.

Vsrlsxsolxonki»» von 5<s»u Xöt-U's Lrosu.

Verälltvortlledk keàtioiì! Soseoviis sMefi^. Lxpeuitioii Kämisiras8v. 3!. LiiMriiàki Kebrüliei- frsnk.
Zîrsokàt ^sà Lamstag. Lrists unà Sslàsr krauko.

^.Ile ?ostâmtsr unä LuotìnàuàluuZSU nekmsn Lestellun-zen an. ?rào für 6ie k'ür s lVlonate k'r. s, für
S lVlonate k'r. Z. 5«, für IS lVlonate kr. Itt ; für -.Ils St,-.àà à V^sltxàoàs : kür « lVlonate kr. 7, sur îS lVlonate kr. 1». SV.
Mnsàs ^ttmmö?-». AS «Äs. àm»ne»-n mit ^«^dettàitv^diêÂ SO <As.

iQLSrà per lileini^espaltene ketttiüeile : Lsav?si2 SV Lk>, ^àuà SV Lts. kàlaiNVO per ketit-eile 1 k'r.
>Vufträ^e de5àlcrn àlls ^UUouesN-^gSlltursu.

>ie chinesische Frage ist aktuell, aber schwierig
Erscheint es, auf diesen Rummet einen Vers zu

machen!
's ist nichts zu lachen und 's gcht so unge¬

reimt zu
Zum Teufet drum 's Metrum und die Poesie!
Vielmehr so nüchtern muß man kochen wie die Chinesen,
Soll die Wahrheit duften wie'n Reisbrei mit Regenwürmern
Ohne Maß, wie die unerhürt-frechen schauerhaften Verbrechen"
Auch maßlos exemplarische Strafe" fordern und Rache"!
Mit den Gefühlen ist's grad' so: offiziell entrüsten
Muß man stch über die Grausamkeit der Chinesen»
Die armen Vpfer kann man von Herzen bedauern,
Die mit dem Leben büßen eigne und fremde Abenteuertust.
Doch heimlich sagt man stch: Wir sind ja Christen
Und für dieser Hunderte Blut wird rächend dampfen
Das Äut Zehntausender ein Maß um zehn Maß Glut!
Damit von Heid' und Christ der Himmel den Unterschied riecht.
Den Chinesen muß in's Fleisch geimpft werden
Die geistige Guttur Europas. Für erhab'ne Ideen
von Leuten, die sonst nichts weiter zu thun haben
Für panzerfäuftigeu Größenwahn blute Europas Sohn.
Ja sa schwer ist's, stch einen Vers darauf zu machen,

Wenn zwei so harte Welten aufeinander krachen.
Doch wenn man stch von der Betäubung erst erholt,
Wird man so leicht nicht mehr von dem Radau verkohtt.
Gedenkt man nur der edlen Rationalisten",
Die frech und unerhört" stch in Europa brüsten,
Und wie zu Rastatt just vor hundert Jahren war
Auch so'n Gesandtenmord" dann wird schon Manches klar.
Vom unerhörten", schauderhaften" kurz Verbrechen"
Sollte man da wirklich nicht so. laut mehr sprechen
Und wer's Juwel von Hurra-Patrioten ist»

Leriech' gefälligst erst vor eig'ner Thür den
Gerade der soll dieses Volks Enrpörung achten»

Der nichts will wissen vom Fremdenjvch", vom pachten".
Und wer den Mund stets voll nimmt voller Tradition",
Sollt' ungeschoren lassen doch des Himmels Sohn.
Fahr'n deutsche Truppen auch wohl bald auf Englands Schiffen,
Um, was versaut von Diplomaten-Äniffen
Mit Gtut zu bessern eines Volks gereizten Stotz
Dämpft so leicht nicht militärisches Knüppelholz!
Kurzum: Mit welchem Maß ihr meßt, wird euch gemessen!"
Die liebe Christenheit hat das wohl längst vergessen.
Und ewig-wahr des Geistes Offenbarung spricht:
Wer aus der Wahrheit ist der steht das Weltgericht!

vievicd vo» Lern.
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